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Gemeinsame Bibelübersetzung in den Niederlanden

Dıe Heilige Schrift, Sagt das Konzilsdekret Übersetzungen mıiıt ausführlichen Erläuterun-
ber den Okumenismus, 1St „beim Dialog gen er Autor tragt für seinen Beiıtrag die
ter den Christen eın ausgezeichnetes Werk- Verantwortung. Deswegen 1St die Reihe als
ZCUS in der mächtigen Hand Gottes, jene Nn interkonfessionell, die einzelnen Teıle
Einheit erreichen, die der Erlöser en sind CS nıcht. Es ware freilich nıcht über-
Menschen anbietet“ (Nr. 21) Die Oftenba- raschend, Wenn die Anchor-Reihe einer
rungskonstitution konkretisiert diese Aussage: gemeınsamen Übersetzung führen WUur-  arn
„Wenn die Übersetzungen bel sıch bietender de a ber mehrere OmmMentare csehr kühne
Gelegenheit und mi1it Zustimmung der kıirch- Thesen vertreften, kann INa  - kaum erwarten,
lichen Autorität in Zusammenarbeıt auch mit daß auf dieser Grundlage die notwendige
den geIreNNTLEN Brüdern zustande kommen, Übereinstimmung einer gemischten Kommıis-
ann können s1e VO'  e} allen Christen benutzt S10N erreicht werden kann. Diese Schwierig-
werden“ (Nr 22) keiten sind natürlıch mehr wıssenschaftlich als

Solche Kontakte wurden inzwischen aufge- ırchlich bedingt.
OmMmmMen. Papst Paul VI den A4aINC- Den yrößten Fortschritt hat INa  - wohl 1ın

Frankreich erreıicht. Man 1St bereits derrikanischen Jesuiten Walter Ot Z

Konsultor des Einheitssekretariats und beauf- Arbeit, I8  3 die tührende katholische 1ıbel-
tragte ihn mit der Leitung der Studien für ausgabe, die „Bible de Jerusalem“,
eıne gemeiınsame Biıbel Pater Ot nahm mıiıt orthodoxen, evangelischen und jüdischen
bereits 1mM Maı 1966 der Tagung der Ver- Exegeten Neu bearbeiten. Daneben plant
einıgten Bibelgesellschaften teil und hat dort INan, durch katholische und evangelısche Exe-
die ersten Verbindungen UT Planung geme1ın- die SESAMTE Heilige Schrift NCu uber-

Bıbelübersetzungen 1n den einzelnen sefrizen lassen, dadurch eıner en  ol  ku-
Ländern aufgenommen. menischen Bıbel“ kommen. Ob 6S nıcht

siınnvoller SCWESCH ware, sıch aut ein einz1gesEs 1St klar, dafß 1n dieser kurzen eıit mC
meınsame Bıbelübersetzungen 1M eigentlichen Projekt einıgen?
1nnn noch nıcht zustande kommen konnten. In Die Nıederlande stehen 1m Bemühen
England und den USA haben WAar die katho- SUte Bibelübersetzungen mi1ıt 1n erster Linie.
lischen Bischöfe den Katholiken den Gebrauch 1961 veröffentlichte die „Katholische Bibel-
der schon se1it Jahren bestehenden „revidier- stiftung“ ıne 1NCUEC Übersetzung des Neuen
FEn Standard-Fassung“ (Revised Standard Testaments, die „Willibrordusfassung“, die
Version) erlaubt, achdem dort einıge AÄnde- auch VO  w Nichtkatholiken benutzt wırd und
TuUNsSseCnN VOrSchOMmM : worden 11. Hıer schon mehrmals LCU aufgelegt werden mußfßte.
andelt siıch jedoch 1Ur die UÜbernahme Die Stiftung vab auch einen u  Nn, allgemeın-
einer bereits bestehenden Übersetzung, N1'  cht verständlichen Kommentar ZUuU Galaterbriet

die zemeınsame Erarbeitung eınes und 713 Ersten Johannesbrief heraus. Die
Textes. In Üahnlicher Weıse nahm die CEVaNSC- evangelische „Niederländische Bibelgesell-
lische Bibelgesellschaft 1in Südatrıka auf Bıt- chaft“ arbeitet miıt we1l Kommissionen
ten der Katholiken auch die „deuterokanoni- einer Revısıon der 1949 vollendeten Bibel-
schen“ der „apokryphen“ Bücher auf, die für übersetzung. Wiıe bei der Katholischen Bibel-
die meıisten Protestanten nıcht ZU Kanon stiftung SIN auch hier Kenner der niederlän-
der Heıligen Schrift gvehören. ischen Sprache als gleichberechtigte Mitarbei-

In den Vereinigten Staaten 1St ine Kom- ter beteiligt. Daneben sucht INa  ; 1n eıner
mentarreıihe „ The Anchor Bıble“) 1m Erschei- Reihe VO  - Übersetzungen das Wort Gottes
NCNH, der Exegeten verschiedener Konfes- dem heutigen Menschen 1n einer Form darzu-
sıonen mitarbeiten. Die Reihe bietet nıcht — bieten, die dem modernen Sprachgebrauch
sehr einen eigentlichen Kommentar als nNneue entspricht und die deswegen als normaler
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und ungekünstelter empfindet als die alteren viel eher die Möglichkeit, der niederländi-
Texte. schen Sprache 1n ihrer heutigen Gestalt gC-

Zu einer erstien Zusammenarbeit VO:  - katho- recht werden!.
lischen un! evangelischen Exegeten 1St N bei Eıniges wurde jedoch bereits erreicht. S50

hat INa sıch ber die Schreibweise der bibli-der Durchführung des Plans der Niederlän-d T an dischen Bibelgesellschaft gekommen, die deu- schen Eıgennamen geein1gt (wobeı INa  ; die
terokanonischen Bücher des Alten Testaments Autorität der alten griechischen Übersetzung
durch eıne gemischte Kommissıon übersetzen des Alten Testaments vielleicht gering

lassen. Da ber die katholischen Mitarbei- geschlagen und das spate Entstehen der INasOo-

ter als einzelne, aut Grund ihrer persönlichen retischen Vokalisierung wen1g eachtet
Fachkenntnis, eingeladen wurden, kann diese hat) Außerdem wurde 1ne ökumenische Fas-
Übersetzung offiziell noch nıcht „gemeinsam“” SUNg des Gebetes des Herrn ANSCHOMMEN,
ZeENANNT werden. Sıe 1St ber ein deutliches wobej 199028  - die nicht authentische Doxologie
Zeichen für den Gelist brüderlicher Zusam- Schluß beibehielt
menarbeit. Die Arbeit eıner gemeınsamen Bibel-

Die Schwierigkeiten, die einer gemeinsamen übersetzung 1m eigentlichen 1nnn begann 1965
Bibelübersetzung 1m Weg stehen, sind eigent- mi1t einer Konferenz 1n Zeıst, der auch
lıch kaum theologischer Natur. Be1 der Wiıe- Vertreter der Katholischen Bibelstiftung e1nN-
ergabe umstrittener Begriffe (wıe „Alteste“ eladen 1. OFrt wurde die Niederländıi-
der „Priester“, „Vorsteher“ der „Bischof“) sche Bibelgesellschaft VO  .} vierzehn nıchtkatho-
hat schon die Willibrordusfassung iıne uch lischen niederländischen Kirchen und lau-
für die anderen Christen annehmbare Lösung bensgemeinschaften beauftragt, m1t der Ka
gefunden. Da jetzt auch die evangelischen tholischen Bıbelstiftung I1 einer geme1n-
Christen die Notwendigkeit VO Einführun- Bibelübersetzung 1ın Verbindung
SCH und Anmerkungen anerkennen, wırd 1eSs treten. Dabei sollte a.uch der Beitrag VO  ; Jüdi-
eın Hiındernis für das Zustandekommen scher Seite nıcht vernachlässigt werden. In
einer ökumenischen Bibel sein können. Die einem folgenden Gespräch der beiden Ver-
konkrete Gestalt dieser Erläuterungen 1St —_ einıgungen wurden die Möglichkeiten des Pla-
türliıch ine andere Frage. Ob INa  - bei der NCcs erortert. Da die katholischen Bischöfe ihre
Deutung, Ja schon bei der Übersetzung dog- Genehmigung vaben, kann jetzt eıne Kom-
matısch wichtiger Texte ımmer einer FEin1i- 1SS10N VO 1e Wwel Vertretern der Nieder-

ländischen Bibelgesellschaft und der Katholi-Sung finden wird?
ohl noch größere Schwierigkeiten liegen schen Bibelstiftung folgende Aufgaben 1n An-

oriff nehmen:auf eiınem anderen Gebiet. Jahrhundertelang
haben die niederländischen Protestanten 1m Eıne Probeübersetzung eines der mehre-
Gottesdienst und Hause ihre Bıbel, die LG Bücher, eventuell auch des SanNzecn Alten
„Statenbijbel“, gelesen und gvehört. Wıe 1n Testaments. Der Text oll 1n Sprache und Stil

dem kirchlichen und lıturgischen GebrauchDeutschland die Luther-Übersetzung hat auch
die Statenbijbel die Sprache tiefgehend beein- ANSCMESSCH se1ın.
flußt. Sie wırd VO  - allen verehrt, häufig Eine Probeübersetzung des Neuen 'Testa-
SAr als unfehlbar und endgültig angesehen. n  9 beginnend miıt den Brieten des Jako-
Auf Grund ihres kraftvollen Stils oılt s1e als bus un: des Petrus.
eın klassisches Denkmal der niederländischen Die Weiterführung der gemeinsamen Ar-
Sprache. Dıie (evangelischen) utoren eines beit den deuterokanonischen Büchern
VOr kurzem erschienenen Artikels ber 1e€
Möglichkeiten und Schwierigkeıiten eiıner SCc- Klıjn, Meertens, M Duyver-

INanln un: Kıjne, Mogelijkheden moeilijkhe-meınsamen Bibelübersetzung“ meınen SO  ’ den V A  = CC gemeenschappelijke bıjbelvertaling,der evangelische Übersetzer se1 mehr gebun- 1n * OQecumene (1966) Heft 3) D  o Vgl auch
den als der katholische. Dieser könne freıer Naar enheid 1n de bijbelvertalingen, 1n : Central
und sachgemäßer arbeiten und habe deswegen Weekblad (Utrecht) 14 (6 August
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Eıne yemeınsame Übersetzung der Bibel CGemejnsamkeit auch 1mM Gottesdienst Z.U)
in die friesische Sprache. Be1 dem geringen Ausdruck kommt.
Umfang dieses Sprachgebiets aßt sıch diese Man darf Jedo« das Prinzıp der gemeın-
Arbeit ohnedies NUur gemeınsam leisten. Sa Übersetzung nıcht verabsolutieren. Die

Der eigentliche Grund einer Über- Vertasser des bereits zıtierten Artikels „Mög-
SCELZUNGS ISt, WwIıe schon erwähnt, die Entwick- lichkeiten und Schwierigkeiten“ N mıiıt
lung der Sprache, der die bisherigen 'Lexte Recht, da eın einheitlicher Text nıcht die Ab-
nıcht mehr entsprechen. Da der othizielle Auf- sıcht haben darf,; andere Fassungen Zzu CIT-

trag VO  en} einem ZUuU lıturgischen Gebrauch SEEIZEN der abzuschaffen. Der Vergleich meh-
geeigneten Text redet, darf Nan VO beiden Fassungen hilft einem besseren Ver-
Seiten Schwierigkeiten Man hätte ständnis des 'Textes. Verschiedene Übersetzun-
Jedo: schon viel erreicht, WCIiIiLN die Christen SCH erganzen einander 1n vieler Hınsıcht. Der
vers:!  jedener Konftessionen eine bestimmte Dogmatıker ISt auf ıne wörtliche Wieder-
Übersetzung als authentische Wiıedergabe der yabe angewılesen. Wer nıcht wissenschaft-

anerkennen würden, WI1e es 1n England liıchen Zwecken die Bibel liest, braucht einen
und den USA gyeschah. Es ware schade, würde verständlichen und lesbaren Text. Doch dart
dieses Unternehmen der Forderung litur- die Verschiedenheit der Texte nıcht 1n der
gischer Brauchbarkeit scheitern. Dıi1e Aner- l1eltfalt der Kontessionen gründen. Sıe muß
kennung eines gemeınsamen Textes als wah- dem Reichtum der Bıbel selbst NtisLamme
ICS Gotteswort überbrückt yrundsätzlich die Nur dann 1St S1ie nicht mehr Zeichen der Spal-
luf* 7zwischen den Konfessionen, weil S1e LUunNg, sondern u VO  ; der Einheit des Jau-
1n ihrem Fundament einigt. Es 1St ber gCc- ens in der 1elfalt der Formen.
rade Aaus diesem Grund wichtig, da{fi diese Nikolaus I’romp MSC
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